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architektonischen Grundform des Neuen Schlosses. Vor 
der Wiedervereinigung Deutschland gab es hier bereits 
vielfältige kulturelle Angebote. Die Kultur in Bad 
Lobenstein war nach 1990 nicht nur von Kurveranstaltun-
gen geprägt. Im April 1994 fand hier der zweite Auftritt 
einer gerade in Berlin gegründeten Band statt, die später 
weltberühmt wurde – Rammstein.

Heute wie damals sind die Veranstaltungsräume mit 
Festsaal, Kino, Bibliothek, Seminar- und Vereinsräumen 
regional großer von Bedeutung für des Mittelzentrum 
Bad Lobenstein. Es befindet sich sehr zentral und 
repräsentativ nah an der Innenstadt gelegen. Das Kino 
mit zwei Sälen ist Bestandteil des Kulturhauses und ein 
sehr wichtiger ganzjähriger Anziehungspunkt in der 
Region. Das Gebäude im Eigentum der Stadt wird 
ganzjährig mit zahlreichen Veranstaltungen durch 
vielschichtige Nutzungen bespielt (z. B. Schulen und 
Kitas, Vereine, Organisationen, Firmen, Stadtverwaltung, 
private Initiatoren). Hier finden beispielsweise Konzerte, 
Tanz-, Schul- und Kinoveranstaltungen, Versammlungen 
und Stadtratssitzungen, Faschingsveranstaltungen, 
Tagungen und Lesungen statt. Eine Modernisierung der 
Räume einschließlich der Haustechnik ist seit der 
Wiedervereinigung noch nicht erfolgt. Lediglich die 
Sanitäranlagen wurden Mitte der 1990er-Jahre erneuert. 
Allerdings sind auch diese mittlerweile sanierungsbe-
dürftig. Aufgrund der fehlenden Sicherheitstechnik (vor 
allem einer Brandmeldeanlage) werden alle Veranstal-
tungen durch eine Brandwache der Freiwilligen 
Feuerwehr begleitet, was sehr aufwendig und kostenin-
tensiv ist. Zudem ist diese Variante auch nicht zeitgemäß.

Brachfläche des ehemaligen Sanatoriums: Westlich des 
Stadtteiches befindet sich die ca. 2.500 m² große 
Brachfläche des Alten Sanatoriums. Der Gebäudekom-
plex des ehemaligen Sanatoriums entstand Anfang des 
18. Jahrhunderts als Marstall vis-à-vis des Neuen 
Schlosses. Mit Gründung des Kurbetriebes 1865 wurde 
der Marstall als Kurhaus (Sanatorium) genutzt und 
entsprechend umgebaut. Die über 100-jährige Tradition 
des Bad Lobensteiner Moorbades endete am 31. 
Dezember 1990, trotz vieler Bemühungen der Stadt und 
Belegschaft des damaligen Sanatoriums, den Betrieb 
ambulant weiterzuführen. Eine amtliche Verfügung 
besiegelte die Einstellung des Kurbetriebs. Der Gebäude-
komplex des Sanatoriums hielt hauptsächlich Räume zur 
Kuranwendung vor sowie Räume zur Unterkunft und 
gastronomische Bereiche für die Kurgäste.

Durch den langjährigen Leerstand (seit Ende 1990) war 
das Hauptgebäude in Teilen einsturzgefährdet und 
stellte eine große öffentliche Gefährdung dar. Deshalb 
wurden einige Jahre lang Sicherungsmaßnahmen durch 
das Bauordnungsamt des Landkreises und durch die 
Stadt Bad Lobenstein durchgeführt. Die Stadt Bad 
Lobenstein hatte das Gebäude im August 2013 erworben, 
um die baufälligen Anlagen im Kurbereich von Bad 

Lobenstein zu beseitigen. Der Rückbau fand als 
Ordnungsmaßnahme in den Jahren 2014 bis 2015 statt. 
Seitdem gibt es für diesen Bereich eine Freiflächenpla-
nung des Parks der Generationen, der im Ergebnis eines 
Bürgerbeteiligungsprozesses definiert wurde. Aufgrund 
der schlechten Finanzlage der Stadt konnte diese 
Planung bislang nicht realisiert werden. 

Steinbruch und Skaterplatz hinter den Gleisen: Diese 
Projektgebietsflächen östlich der Bahntrasse befinden 
sich in direkter Nachbarschaft zur Therme, sie werden 
aktuell für den Kurbetrieb noch nicht genutzt. Der 
Skaterplatz, der durch die Zufahrt zum Baustoffhandel 
und die B90 begrenzt ist, war ab Mitte der 90er-Jahre bis 
Ende 2016 zentraler Bushalteplatz. Zuvor gehörte dieses 
Areal zur gegenüberliegenden Brauerei. Die Nutzung als 
Skaterplatz ist ebenfalls nur temporär angedacht; er 
befand sich zuvor im Schulzentrum und musste dem 
Neubau einer Mensa weichen. Ein neuer dauerhafter 
Standort konnte bislang nicht gefunden bzw. eingerichtet 
werden.

Die übrigen Flächen des östlich der Bahntrasse 
gelegenen Teils des Projektgebietes gehören samt 
ehemaligem Steinbruch zum Baustoffhandel. Der 
Handelsort soll perspektivisch an den Stadtrand 
verlagert werden, um die Flächen für den Ausbau des 
Kurgebietes zu nutzen. Besonders das Areal des alten 
Steinbruchs hat aufgrund seiner Lage und seiner 
Abgeschiedenheit ein besonderes Potenzial für die 
weitere Entwicklung des Kurbereichs. Dieser Bereich ist 
umlaufend durch hohe Felswände von der angrenzen-
den Bebauung komplett abgeschnitten. Lediglich die 
Bahntrasse, welche allerdings tiefer liegt, tangiert im 
Westen dieses Areal.

Planungsrechtliche Situation/vorhandene Konzepte:
Die Flächen der Therme grenzen unmittelbar an die 
Bahngleise. Für das zukünftig zu entwickelnde Kurareal 
gibt es momentan lediglich Bebauungsplanentwürfe, die 
bislang aufgrund einer fehlenden Genehmigung durch 
die Deutsche Bahn gescheitert sind. Hier führt die 
Planung einer Bahnunterführung zu Verzögerungen. Für 
das Gebiet der ARDESIA-Therme wurde damals lediglich 
eine Planreife festgestellt und somit eine Baugenehmi-
gung erteilt.

Vorhandene Konzepte:
	– Kurentwicklungskonzept/Stand 2019

	– Integriertes Klimaschutzkonzept/Stand 2018

	– Interkommunale Strategie (IKS)/Stand 2016

	– Strategiepapier Bad Lobenstein 2030 im Ergebnis des 
ExWoSt-Forschungsfeldes Potenziale von Kleinstädten 
in peripheren Lagen 2015–2018
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4. Die Aufgabe: Gesundheitslandschaften im Kurbad 
ins Rampenlicht stellen

Bad Lobenstein will im Wettbewerb seinen Charakter als 
Kurstadt stärken und künftig zu den führenden Destina-
tionen im europäischen Gesundheitstourismus zählen. 
Dazu werden mutige Leitbilder und Raumkonzepte für 
Erlebnisorte für Übernachtungs- und Gesundheitsarchi-
tektur gesucht. Die Kurstadt will eine Vorreiterolle 
einnehmen, wenn Stadt- und Gesundheitsplanung 
integriert entwickelt werden. Explorativ sollen ein 
Klinikstandort ermittelt und die Thermenlandschaft 
erweitert sowie die Übernachtungsangebote diversifiziert 
werden. Ressourcenkreisläufe und ein verbindendes 
Freiraumkonzept zwischen Natur- und Stadtraum, aber 
auch Ergänzungsangebote im Bereich Wellness, 
Wellbeing und Natur-Tourismus sind mit unkonventionel-
len und herausragenden Gestaltungsweisen zu 
konzipieren.

4.1 Anlass und Ziel

Mit insgesamt über 70 km Staulänge ist die Saalekaska-
de in Thüringen das größte zusammenhängende 
Stauseegebiet Europas. In unzähligen Windungen 
durchschlängelt das Thüringer Meer das Saaletal 
gesäumt von zahlreichen Erholungs- und Urlaubsorten. 
Der traditionsreiche Kurort Bad Lobenstein – etwa je drei 
Autostunden von München und Berlin entfernt – befindet 
sich inmitten dieser einzigartigen Landschaft mit 
Steilhängen und Wäldern im Thüringer Schiefergebirge: 
Erholung, Kulinarik, Sport, Gesundheit und Wohlbefinden 
werden hier besonders durch eine Therme mit Saunen 
und Moorheilbädern erlebbar. Der einzige thüringische 
Kurstandort mit dem Heilmittel Moor blickt auf ein 
150-jährige Kurstadt-Tradition zurück. Nach dem Bau der 
MEDIAN-Klinik (1994) war die Einweihung der ARDESIA-
Therme (2002) das letzte große Entwicklungsprojekt der 
Kurstadt, die nun nach zukunftsgerichteten Leitbildern 
auf dem Weg hin zu einem signifikanten Gesundheits- 
und Tourismusstandort sucht. Selbstbewusste sowie 
unkonventionelle Erlebniskonzepte an der Schnittstelle 
von Architektur, Natur und Tradition sind gefragt. 
Richtungsweisend für unzählige Kurorte und Heilbäder in 
ländlichen Räumen sollen an diesem Standort stadt- und 
landschaftsräumliche Entwicklungslinien für eine 
integrierte Gesundheits-, Tourismus- und Stadtplanung 
aufgezeigt werden. 

4.2 Der Betrachtungsraum

Das Projektgebiet in Tallage umfasst den historischen 
Kurpark, die bestehende ARDESIA-Therme mit Stellplät-
zen, den Stadtteich sowie die Wiesenaue der Lemnitz 
und brachgefallene Flächen. Die Erschließung des 
Kurareals soll überprüft und beispielsweise im Bereich 
des ruhenden Verkehrs neu geordnet werden. Denkbar ist 
ein multifunktionales Parkhaus östlich der Bahn. Jenseits 

der Bahntrasse gelegene Flächen sollen deshalb in den 
Entwurf einbezogen werden. Dazu zählen auch der 
aufgegebene Steinbruch und eine städtische Fläche, die 
heute als Skaterplatz genutzt wird. Neue Verbindungs-
linien und Synergien sind anhand der folgenden Fragen 
aufzuzeigen: Wie können die Therme und der Kurpark als 
Knotenpunkte einer nachhaltigen Gesundheitsland-
schaft aktiviert und erweitert werden? Welche Rolle 
spielen dabei natürliche Ressourcenkreisläufe in der 
umliegenden Landschaft? Wie können die touristische 
und landschaftliche Entwicklung nachhaltig gestaltet 
und zielgerichtete Klimaanpassungsmaßnahmen 
integriert werden? 

4.3 Zielrichtung der Entwürfe

Aufgabe ist es, eine konzeptionelle Vision für Bad 
Lobenstein als Gesundheitsstandort mit einem 
räumlichen Leitbild zu verbinden und anhand von 
konkreten architektonischen und planerischen Entwürfen 
zu visualisieren. Räumliche und thematische Verbindun-
gen sollen zwischen dem Thermenareal, dem Kurort und 
der Landschaft hergestellt werden. Im Mittelpunkt stehen 
die Themen und Angebote zum Moor, zum Wasser und 
zur Topografie, die konzeptionell und räumlich neu 
ausgerichtet und weiter ausgebaut werden sollen. Der 
Betrachtungsraum umfasst neben dem Thermenareal 
weitere Potenzialräume, vom Tal der Lemnitz bis zum Tal 
des Koselbachs und dessen Verbindung ins Helmsgrüner 
Moor (siehe Abbildung). Erwartet werden Vorschläge, mit 
denen die Ressourcen rund um die Themen Moor, 
Thermalwasser und Schiefer zu einer kleinteiligen 
Erlebnis- und Erfahrungswelt im Umkreis des Kurorts 
weiterentwickelt werden. Der geplante Moorpatschweg – 
ein Wanderweg mit touristischen Attraktionen von der 
Therme zum Moor – soll in dieses Konzept integriert und 
durch weitere partizipative Angebote ergänzt werden. 
Deshalb empfehlen die Auslobenden, dass sich 
insbesondere für diesen Standort Teams mit interdiszipli-
nären Expertisen zusammenschließen (z. B. Landschafts-
architektur, Stadtplanung, Stadtökologie, Architektur mit 
dem Schwerpunkt Gesundheit oder Tourismus).

4.4 Bezug zum Thema Europan E17

Ziel ist die strategische und räumliche Attraktivierung, 
Ertüchtigung und Erweiterung des Kurbetriebs zum 
Erlebnis-, Wellness- und Gesundheitsstandort. Gleichzei-
tig sollen innovative Formen des Wohnens und Arbeitens 
mitgedacht werden, die nicht nur den Ansprüchen und 
Wünschen der (Kur-)Gäste, Patient:innen und Besu-
cher:innen genügen, sondern auch einen Mehrwert für 
die örtliche Bevölkerung erzeugen und Impulse für die 
Stadtentwicklung setzen. Höchste Priorität soll der 
Erneuerung der Therme und einer Kapazitätserweiterung 
der Bettenanzahl im Ort gewidmet werden. Der Kurpark 
soll durch ein zukunftsgewandtes Image erneuert 
werden. Unter Beachtung des Denkmalschutzes sollen 
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neue Funktionen für alle Generationen implementiert 
werden, sodass dort Heranwachsende, Ruheständler, 
Sportbegeisterte und Ruhesuchende einander begegnen 
können. Dazu sind die bisherigen Angebote und Anlagen 
inhaltlich und baulich unter besonderer Berücksichtigung 
sozialer und ökologischer Aspekte zu erweitern:

	– Erweiterung Therme und Umfeld: Mooranwendungen 
sind ein zentrales Angebot der Therme. Auf Grundlage 
eines zu entwickelnden Zukunftskonzepts für das 
Thermenareal sollen Therapie-, Sauna-, Schwimm- und 
weitere Behandlungsbereiche thematisch und baulich 
erweitert sowie Angebote für Gastronomie und 
qualitätsvolle Außenanlagen hinzugefügt werden. 
Wünschenswert ist ein zusätzliches überdachtes 
Schwimmbecken.

	– Ergänzung Übernachtungsarchitektur: Ein zu 
entwickelndes Konzept zur Erhöhung der Übernach-
tungskapazitäten soll durch dezentrale Gebäude- und 
Übernachtungstypologien gelöst werden. Das 
dezentrale Konzept für verschiedene Formen des 
Kurzzeitwohnens soll örtliche Qualitäten aufnehmen 
und zusätzliche Highlights schaffen (z. B. Boarding-
House, Baumhotel, Ferienhäuser, Caravan Stellplätze). 
Zum Erhalt der Zertifizierung als Kurort sind mindestens 
70–100 zusätzliche Betten nachzuweisen.

	– Ergänzung Klinik: In mittelbarer Zukunft soll ein 
zusätzlicher Klinikstandort entstehen für den. zuerst ein 
Standort gefunden werden soll. Es wird ein Standort 
mit passender Lage für eine stationäre Klinikerweite-
rung für eine Lungen-, Herz- oder Rheumaklinik mit 
50–100 Betten gesucht, von dem aus die Innenstadt 
gut mit dem Rad oder zu Fuß erreichbar ist. 

Eine konzeptionelle und raumbezogene Auseinanderset-
zung mit den Ressourcenkreisläufen rund um die 
Themen Moor und Thermalwasser wird vorausgesetzt. 
Deshalb sollen auch Bereiche außerhalb des Projekt- 
und Stadtgebietes mitgedacht werden, z. B. auf Brachen 
oder in leer stehenden Gebäuden. Die Lage und 
Verträglichkeit der Anlagen ist im Projektgebiet und im 
Betrachtungsraum zu prüfen, d. h. neben den stadteige-
nen Flächen der Kuranlagen können in begründeten 
Fällen auch weitere private Flächenpotenziale in den 
Entwurf integriert werden. Zentrale Fragen für die 
Bearbeitung des Standorts sind: Welche Strategien und 
Programme braucht es für einen multifunktionalen 
Gesundheitsstandort mit dezentralisierten Angeboten 
und einem zentralen Thermenstandort? Wie können 
bestehende Angebote (z. B. Mooranwendungen) mit 
therapeutischen Ansätzen im Freiraum (z. B. Waldbaden, 
Kneipp-Becken, Wasserspielplätze, Draußen-Sport-Par-
kours) kombiniert werden? Wo und wie können die 
Ressourcen Moor, Wasser und Schiefer erlebt und 
inszeniert werden? 
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5 Abgabeleistungen

Von den Teilnehmenden werden folgende Wettbewerbs-
leistungen, verteilt auf 3 DIN A1-Blätter im Hochformat 
(farbig), gefordert: 

	– Schwarzplan 1:10 000 (ggf. 1:20 000) (Betrachtungs-
raum, Neubau farbig), Gebäudekubaturen mit 
Darstellung städtebaulich-landschaftsräumlicher 
Lösung der Aufgabe  

	– Rahmenplan 1:5000 (Betrachtungsraum, Gesamtstadt 
inklusive Ausschnitt Moor Neubau/Interventionen 
farbig, Darstellung des Gesamtkonzeptes mit 
Aussagen zur gestalterischen, funktionalen, verkehr-
lichen und räumlichen Einbindung in die vorgefundene 
Situation, mit konzeptionellen Aussagen zur Gestal-
tung und Anbindung an den Bestand.) 

	– Räumliches Leitbild für Weiterentwicklung Kurentwi-
cklungskonzept, freie Darstellung 

	– Kreislaufdiagramm Stadt, Moor und Thermalwasser, 
freie Darstellung 

	– Gestaltungsplan „Ausschnitt Therme“ 1:500 (ggf. 1:1000) 
und Schnitt mit Umgebung (1:500, ggf. 1:1000) 
Projektgebiet mit Freiflächennutzungen Innenstadt 
inklusive Therme, Kurpark und Markt (Darstellung des 
Konzepts mit vertiefenden Aussagen zur raumbilden-
den Bebauung und Vegetation, gestalterischen und 
funktionalen Maßnahmen, Zonierung und vorgeschla-
genen Nutzungsarten, Ausstattung (Stadtmobiliar), 
Geschossigkeit, Anbindung an den Bestand) 

	– Gestaltungsplan „Ausschnitt Übernachtungstypologie“ 
1:500 (ggf. 1:1000) und Schnitt mit Umgebung (1:500, 
ggf. 1:1000) 

	– Gestaltungsplan „Ausschnitt Klinikerweiterung“ 1:500 
(ggf. 1:1000) und Schnitt mit Umgebung (1:500, ggf. 
1:1000) 

	– Mindestens zwei Perspektiven mit atmosphärischer 
Darstellung aus menschlicher Blickhöhe, die die 
Kernidee des Entwurfs zeigen 

Folgende Punkte sind bei der Erstellung der Erläute-
rungstexte unbedingt in jeweils 3 bis 4 Sätzen zu 
beschreiben: 

Konzept
Was ist die Hauptidee? 

Themenschwerpunkt E17 
Wo sind die Europan E17 Themen im Entwurf enthalten?

	– Nachhaltiger Städtebau 
	– Sozialer Städtebau  

Betrachtungsraum
Welche Maßnahmen sind für den erweiterten Perimeter 
– dargestellt in rot – vorgesehen? 

Projektgebiet 
Welche Ideen und Maßnahmen sind im Projektgebiet 
vorgesehen mit Blick auf den Städtebau, die Architektur, 
den Freiraum, die Mobilität und welche geplanten 
Nutzungen soll es dort geben?

	– Städtebau, zum Beispiel Angaben zu städtebaulichen 
Typologien, Gebäudetypologien, Dichte, … 

	– Architektur, zum Beispiel Angaben zu Gebäudetypen, 
Bauweisen, Materialien, … 

	– Grün- und Freiraum Konzept, zum Beispiel Aussagen 
zu privaten Freiräumen, öffentlichen Freiräumen, 
Abstufungen von Öffentlichkeiten, Freiraumtypologien 
wie Parks, Gärten, Promenaden, bis hin zu Balkonen 
oder Dachterrassen, Bepflanzungen, .… 

	– Mobilitätskonzept, zum Beispiel: Wie ist der Verkehr 
organisiert? Wo findet welche Verkehrsart statt – MIV, 
Rad- und Fußverkehr, Öffentlicher Verkehr? 

	– Nutzungen, zum Beispiel: Welche Arten von Nutzungen 
sind vorgesehen? Wie sind die Erdgeschossnutzungen, 
wo gibt es Mischnutzungen, etc. 

	– Prozessorientierte Entwicklung  
Vorschläge zur Partizipation von Bewohner:innen oder 
der Stadtgesellschaft, Ideen für eine mögliche 
schrittweise Umsetzung wie verschiedene Baufelder, 
Pionierprojekte / Zwischennutzungen, etc. 

Standortspezifische Kriterien

	– Moor und Moorpatscherweg (Wie wird die umliegende 
Landschaft inklusive Moor in den Entwurf einbezogen?) 

	– Erweiterung Therme (Wie wir die Therme erweitert? Wie 
wird ein weiteres überdachtes Schwimmbecken 
integriert?) 

	– Bettenanzahl und Übernachtungstypologien (Welche 
Übernachtungstypologien werden konzipiert? Wie viele 
zusätzliche Betten werden geschaffen?) 

	– Klinikstandort (Welcher ergänzender Klinikstandort 
wird vorgeschlagen?)
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Abb. 39

39

Bad Lobenstein mit Be-
trachtungsraum (rot) und 
Projektgebiet (gelb)
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Abb. 33

Gehweg im Kurpark
Bad Lobenstein / Thüringen / Stadtbauamt

Abb. 34

Pavillion im Kurpark
Bad Lobenstein / Thüringen / Stadtbauamt

Abb. 35

MEDIAN Klinik heute
Stadtverwaltung Bad Lobenstein / Touristinformation

Abb. 36

Zoom auf Skatepark
Bad Lobenstein / Thüringen / Stadtbauamt 

Abb. 37

Kulturhaus / Blickrichtung Osten
Bad Lobenstein / Thüringen / Stadtbauamt

Abb. 38

Blick vom Alten Turm auf das Projektgebiet (gelb) und 
Stadtzentrum
Bad Lobenstein / Thüringen / Stadtbauamt

Abb. 39

Bad Lobenstein mit Betrachtungsraum (rot) und 
Projektgebiet (gelb)
Bad Lobenstein / Thüringen / Stadtbauamt
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